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DAVID SORKIN 

Zum Geleit1 

Es ist an der Zeit, daß Selma Sterns The Court Jew - die Gabe einer 
deutsch-jüdischen Wissenschaftlerin an eine englischsprachige Leserschaft -
im 21. Jahrhundert an deutsche Leser zurückgegeben wird, für die es ur­
sprünglich bestimmt war und für die es geschrieben wurde. Denn dieses 
Werk trägt die Narben des 20. Jahrhunderts: es ist Ausdruck eines durch das 
Exil geprägten Lebens voller Glanz und Tragik, in dem günstige und schreck­
liche Umstände so zusammenwirkten, daß ein kleines Meisterwerk entstand. 

Mit den Vorarbeiten zu The Court Jew begann Selma Stern während ihrer 
Forschungstätigkeit an der Berliner Akademie für die Wissenschaft des Ju­
dentums, wo sie Ermutigung und Unterstützung für ihre streng nach den 
Idealen der Wissenschaft ausgerichteten Studien fand. Während dieser Zeit an 
der Akademie nutzte sie ihren unbeschränkten Zugriff auf archivalische 
Quellen: buchstäblich durchkämmte sie die Archive zahlloser deutscher Län­
der, um jedwedes Stück zugänglichen Materials zum Thema „Hofjuden" zu 
sichten. Ihre Quellenkenntnis und -beherrschung, die sie erstmals in ihrer 
Biographie über Jud Süß (1929) und vor allem in ihrer monumentalen Studie 
Der preußische Staat und die Juden (1962-197 5) bewies, blieben bis heute un­
übertroffen. 

Ihr Interesse an den Hofjuden wurde durch den damaligen Zeitgeist ange­
regt. Die antisemitische deutsche Rechte, einschließlich der Nationalsoziali­
sten, vertrat als eine ihrer Hauptthesen, daß Juden in Geschichte und Gegen­
wart deutsche politische Institutionen korrumpiert und pervertiert hätten, 
gleichsam als Teil eines „Verschwörungsplans" zur „Judaisierung" und 
schließlichen Kontrolle der deutschen Gesellschaft. Mit dieser Behauptung 
stützte die Rechte nicht nur ihren Antisemitismus, sondern auch ihre verstie­
gene Forderung nach dem Umsturz des politischen Systems. Die Hofjuden 
dienten als Schlüsselfigur in dieser Argumentationskette, als greifbare Juden, 
denen man nachsagen konnte, sie hätten die ihnen anvertraute Macht miß­
braucht, um die Herausbildung des modernen deutschen Staatswesens zu 

1 Deutsche Übersetzung: Esther Seidel. 
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beeinträchtigen. Es entstand das Bild vom Hofjuden als einem von Natur aus 
politischen Unruhefaktor. 

Stern konzipierte ihre Arbeit zunächst als Antwort auf diese zeitgenössi­
sche Debatte. Ihre Absicht war es, einem deutschen Publikum die aufrichtige 
Wahrheit über die Hofjuden zu präsentieren, und zwar durch sorgfältige For­
schung und bis dahin unvergleichlich kritische Anwendung von Wissenschaft. 
Sie schrieb im Geiste des liberalen deutschen Judentums, einer Weltanschau­
ung, die in der Emanzipation das große Ziel gesehen hatte. Ihrem Verständ­
nis nach hatte die Emanzipation den Juden zunächst die „Assimilation" in die 
deutsche Kultur ermöglicht, später dann die „deutsch-jüdische Symbiose", 
das heißt, die „Synthese zwischen zwei Welten zu vollziehen, ohne ihre Iden­
tität aufzugeben".2 

Das Jahr 1933 unterbrach gewaltsam diese Entwicklung. Selma Stern ging 
ins Exil, wenn auch erst 1941. Sie tauschte damit ihren Ort im Zentrum des 
deutsch-jüdischen Lebens (Berlin) gegen einen neuen im vormaligen Zentrum 
deutsch-jüdischen Lebens in Amerika: das Hebrew Union College in Cincin­
nati. Dort überprüfte sie ihre Ansichten und änderte die Perspektive. Es wur­
de ihr klar, daß die Emanzipation nicht losgelöst von der Geschichte und der 
Nutzen der „Symbiose" mehrdeutig betrachtet werden konnte.3 So wurde das 
Trauma der Emigration zu einem geistigen Destilliergerät des Exils, mit dem 
sie imstande war, ihre frühere Parteilichkeit abzulegen und eine unabhängige, 
vielleicht sogar unvoreingenommene Meinung zu formulieren. In diesem 
Geist überarbeitete sie ihr deutsches Originalmanuskript und erstellte eine 
meisterhafte Synthese, die jetzt in deutscher Übersetzung vor uns liegt. 

In den letzten Jahrzehnten hat die zunehmende Forschung zur deutsch­
jüdischen Geschichte zahlreiche Monographien und Artikel über das Leben 
und Wirken von Hofjuden hervorgebracht, die unser Wissen erweitern und 
auch Einzelheiten in der Arbeit Sterns korrigieren. Und dennoch hat niemand 
in dem halben Jahrhundert, das seit ihrer Veröffentlichung vergangen ist, eine 
solche umfassende Analyse des Themas geboten. So ist denn Der Hojude im 
Zeitalter des Absolutismus auf dem Weg, ein kleiner Klassiker seines Fachs zu 
werden, wobei wir Marina Sassenberg für ihre genaue Übersetzung und auf­
schlußreiche Kommentierung zu Dank verpflichtet sind. Seine Rückgabe wird 
gewiß von einem deutschsprachigen Publikum dankbar aufgenommen wer­
den. 

2 Selma Stern, Vorbemerkung zu diesem Band, S. 2 
J Ebenda, S. 2-3. 
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Vorbemerkung 

Als die Verfasserin dieses Buches vor vielen Jahren begann, sich mit dem 
Problem der Hofjuden auseinanderzusetzen, war sie von der Überzeugung 
getragen, daß der Ablauf der jüdischen Geschichte sich in stetem Fortschritt 
vollziehe. Obwohl sie mit dem ständigen Wechsel historischer Abläufe ver­
traut war und darum wußte, daß auf Zeiten der Aufklärung Zeiten des politi­
schen Konservatismus und der religiösen Intoleranz folgen und daß die irra­
tionalen Kräfte im Menschen sich immer wieder gegen Geist und Kultur er­
heben, besaß sie dennoch die Gewißheit, daß Vernunft und Humanismus 
sich am Ende durchsetzen würden. Zwei Welten in gleicher Weise verbun­
den, der jüdischen und der deutschen, empfand sie die Spannung, die ein sol­
ches Verhältnis erzeugt, nicht als unauflöslichen inneren Konflikt. Vielmehr 
sah sie in diesem doppelten Erbe eine Bereicherung ihres Daseins und eine 
Erweiterung ihres Lebensgefühls. So konnte sie von einem gesicherten histo­
rischen Standpunkt aus die Hauptprobleme verfolgen, die sie beschäftigten: 
die Emanzipation der Juden, das heißt, den Prozeß ihrer allmählichen politi­
schen, rechtlichen, wirtschaftlichen und sozialen Eingliederung in den Staat 
und die Assimilation der Juden,4 das heißt, den Prozeß ihrer Selbstanpassung 
an Geist und Kultur der Umwelt. 

Ihr besonderes Augenmerk galt der Geschichte der Hofjuden, ihren 
schillernden und abenteuerlichen Lebenswegen. Der jähe Wechsel von Auf­
stieg und Fall, die eigenwilligen Persönlichkeiten, die sich durch Tatkraft und 
Intelligenz, Geld und Ansehen, Zufall und Glück über ihre Glaubensgenos­
sen erhoben, weckten das menschliche und psychologische Interesse der Bio­
graphin. Vor allem aber ging es ihr um den wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Aufstieg dieser Männer, der eng verbunden war mit dem Aufstieg der 
deutschen Staaten von mittelalterlich-patrimonialen Herrschaftswesen zu 
Staatswesen mit ausgeprägten Rechts- und Wirtschaftsstrukturen. Unter den 
einflußreichsten fürstlichen Räten befand sich manch jüdischer Finanzier, 

4 In der neueren Forschung hat sich flir dieses Verständnis von ,,Assimilation" der Begriff der ,,Akkultura­
tion" durchgesetZf. Michael Brenner bringt in seiner Einleitung Z!'m ZJl'eiten Band der &ihe Deutschjiidische 
Geschichte in der Neuzeit: Emanzipation und Akkulturation (Miinchen 1996) auf den Punkt, warum: ,,Steilt 
man die Neudefinition des Judentums und nicht seine Selbstaufgabe in den Mittelpunkt, so erscheint flir die 
Mehrzflhl der deutsrhen Juden in der Tat der weniger ideo/Qfisch belastete Begriff 'Akkulturation' eher ange­
bracht. Er impliziert nicht ihr einseitiges Atifgehen innerhalb der deutschen Gesellschqft, sondern den V ersurh, 
sowohl an der jiidischen wie fJllch an der deutschen Kultur und Gesellschaft teilZfihaben. " (S. 10 ). 
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dessen Interessen sich mit dem seines Fürsten und seines Staates deckten und 
der, gegen den Widerstand von Adel und Patriziat, dem neuen Staat den Weg 
bereiten half. Der andere Aspekt dieses Assimilationsprozesses war die Reak­
tion auf den Eintritt der Juden in die christliche Gesellschaft, das heißt, die 
Frage nach dem V erhalten der verschiedenen Klassen s, Korporationen und 
Organisationen gegenüber den bis dahin aus ihrem Kreis Ausgeschlossenen. 

Die Verfasserin war jedoch der Meinung, daß das Problem der Hofjuden 
nicht nur im Hinblick auf diese politischen und sozialen Aspekte Beachtung 
verdiente. Sie sah in ihnen zugleich ein typisches und symbolisches Phäno­
men der allgemeinen jüdischen Geschichte. An ihrem Beispiel konnte man 
das Schicksal der europäischen Juden erkennen, die den Versuch machten, 
die Synthese zwischen zwei Welten zu vollziehen, ohne ihre Identität aufzu­
geben. Man konnte ihr Bemühen verfolgen, in die Wirtschaft und Kultur des 
Volkes hineinzuwachsen, dessen Teil sie geworden waren. Die Hofjuden ver­
stand sie als Vorläufer der Emanzipation, ihre Geschichte als Frühphase die­
ser Bewegung. 

Die Welt, in der wir leben, hat sich gewandelt, und mit diesem Wandel hat 
sich auch unser geschichtliches Weltbild verändert. Der völlige Umbruch aller 
Lebensverhältnisse hat uns neue Perspektiven gegeben. Besser als zuvor ver­
stehen wir heute nicht nur die inneren Zusammenhänge zwischen einem sich 
verändernden Staat und einer sich verändernden Wirtschaft und Gesellschaft, 
sondern auch die Verknüpfung des jüdischen Schicksals mit diesen histori­
schen Entwicklungen. Wir haben erlebt, wie die Veränderung einer Demo­
kratie in eine Diktatur, einer freien Wirtschaft in eine Planwirtschaft, eines 
humanitären und liberalen Weltbildes in ein mittelalterliches Zerrbild die Lage 
der Juden dramatisch beeinflussen kann. Diese Erfahrung, dieses neue Be­
wußtsein zwang uns, unseren historischen Standpunkt zu revidieren, so daß 
wir heute die Emanzipation nicht mehr als Abschluß eines langen Prozesses 
verstehen, der zu einer Art Symbiose zweier nationaler Gruppen führte . Auch 
wenn wir uns der tiefgreifenden Folgen dieses Prozesses bewußt bleiben, der 
aus den Ghettojuden europäische Juden gemacht hat, so erscheint die Eman­
zipationszeit doch nur als eine von vielen entscheidenden Epochen der jüdi­
schen Geschichte. 

Da wir im Verlauf der Geschichte kein Prinzip gleichmäßiger und fort­
schreitender Entwicklung mehr erkennen, erscheint uns immer mehr, daß der 
ständige Wechsel das eigentliche Element geschichtlichen Lebens ist. .. , daß 

; Der Begriff „Klasse" ist einer von zahlreichen Anglizismen bZJl'. Amerikanismen in S elma Sterns deut­
sd1em Manusknpt. Er bezeichnet im allgemeinsten Sinn eine Gruppe, Kategorie oder Schicht und steht nicht im 
engen Kontext marxistis,hen politischen Denkens. 
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alles sich im Fluß befindet, daß alles stirbt, um sich immer wieder zu er­
neuern. In manchen Epochen ist dieses Sterben und Werden genauer zu er­
kennen als in anderen. Es sind dies die Zeiten des Umsturzes und des radika­
len politischen, sozialen und wirtschaftlichen Wandels. Solche Epochen ha­
ben nicht nur ganze Nationen umgestaltet, sondern auch das Schicksal der 
Juden zutiefst beeinflußt: die Zeit der Reformation, der englischen, der ame­
rikanischen und Französischen Revolution. Auch die Epoche des Absolutis­
mus war eine solche Periode des Umbruchs. Sie markierte den Übergang vom 
Imperium zum Nationalstaat, von der mittelalterlichen zur Geld- und Kre­
ditwirtschaft, vom Traditionalismus zum Frühkapitalismus, von den schola­
stischen Theorien und dem kanonischen Recht zum Naturrecht, von der 
korporativen Gesellschaft zu einer Gesellschaft autonomer Individuen. 

Wenn wir mit dieser Arbeit die Wirkung der historischen Veränderungen 
auf die Juden untersuchen, so ermöglicht uns dies zugleich ein besseres Ver­
ständnis der Institution des Hofjudentums, die ein Produkt jener Epoche des 
Übergangs und der Wende war. Denn nur jene spezifische historische Kon­
stellation, die Zeit des höfischen Absolutismus und des Merkantilismus oder 
Frühkapitalismus, da man an alten Institutionen zu zweifeln begonnen und 
noch keine neue Welt- und Lebenskonzeption gefunden hatte, konnte eine 
Erscheinung wie den Hofjuden hervorbringen, der ebenso dem Mittelalter 
wie der Neuzeit zugewandt war. Der Jude des 19. Jahrhunderts hatte Eman­
zipation und Assimilation weitgehend vollzogen, die geistigen und kulturellen 
Werte der Umwelt in sich aufgenommen. Der Jude des Barock sah sich vor 
eine schwierigere Aufgabe und ein härteres Schicksal gestellt. Er wurde von 
niemandem geleitet, von keiner Schule, von keiner Universität und von keiner 
geistigen Bewegung getragen wie die Juden zur Zeit Moses Mendelssohns. 
Die Tore zu Erziehung und Bildung waren ihm noch verschlossen. Ohne 
Vorbereitung und ohne Übergang wurde er in eine Kultur gestoßen, die ihm 
fremder war als die Kultur der Aufklärung und die des 19. Jahrhunderts sei­
nen Nachkommen. Zwar vermochte er noch nicht, die geistigen Werte seines 
Jahrhunderts zu durchdringen und sie mit den alten Werten des Ghettos zu 
verbinden, doch konnte er seine Energie in wirtschaftliche Leistung umset­
zen. Auf diese Weise schuf er sich die materielle Grundlage für das Ringen 
um die politische, gesellschaftliche und kulturelle Emanzipation. 

Es heißt, daß die soziale und wirtschaftliche Revolution der intellektuellen 
vorangeht, daß erst die materielle Situation einer Gesellschaft sich ändern 
muß, ehe der Mensch bereit ist für einen geistigen Neuanfang. Genau diese 
Aufgabe haben die Hofjuden erfüllt. Indem sie die wirtschaftliche Lage der 
Juden verbesserten, lockerten sie das soziale Gefüge des Ghettos und mach­
ten sie für die Aufnahme der neuen Ideen ihrer Zeit empfanglich. Ohne den 
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Dessauer Hofjuden Moses Benjamin Wulff hätte es keinen Moses Mendels­
sohn gegeben, ohne den pfälzischen Hoffaktor Juspa van Geldern keinen 
Heinrich Heine, ohne den Kölner Hofjuden Baruch Simon keinen Ludwig 
Börne. Die Berliner Hofjuden Ephraim und Itzig haben die jüdische Aufklä­
rung des 18. Jahrhunderts vorbereitet, die österreichischen Hoffaktoren Op­
penheimer, Wertheimer, Eskeles und d'Aguilar die berühmten Wiener Salons. 

Jede Generation sieht ihre Vergangenheit in einem anderen Licht, da die 
historischen Konzepte und das persönliche Erleben jeder Generation unter­
schiedlich sind. Es ist die Aufgabe unserer Generation, die Vergangenheit 
noch einmal zu überprüfen, nicht nur weil wir neue historische Quellen ent­
deckt haben, die unseren Wissensstand erweiterten oder weil wir mit besseren 
historischen und psychologischen Methoden forschen können als frühere 
Generationen, sondern weil wir im Gegensatz zu den Juden vergangener Jahrhunderte 
die Zeugen des Nationalsozialismus und der Ermordung unseres Volkes geworden sind 6 

Dies soll nicht dazu führen, in einer Art Wirklichkeitsflucht die Geschichte zu 
verklären. Im Gegenteil. Die Unerbittlichkeit und Tragik dieser Erfahrungen 
sollten uns veranlassen, unsere Vergangenheit objektiver zu betrachten als 
zuvor, so daß wir diejenigen Kräfte unserer Geschichte begreifen, die uns ge­
formt und schließlich verändert haben. Vielleicht erkennen wir dann, welche 
von diesen Kräften in uns noch lebendig sind und als erneuernde und schöp­
ferische Elemente fortwirken. Das Bewußtsein dieser Kräfte kann unser 
Schicksal nicht ändern. Aber wir können ihm etwas von seiner Schwere neh­
men, indem wir unseren Weg durch die Jahrhunderte zu verstehen suchen. 
Ein weiser Mann hat einst gesagt: Was man versteht, das kann man auch er­
tragen. 

Die folgende Arbeit beruht im wesentlichen auf archivalischen Studien, 
die in der Zeit von 1920 bis 1938 in fast allen größeren deutschen Staats-, 
Stadt- und Kreisarchiven durchgeführt wurden: in Ansbach, Berlin, Breslau, 
Darmstadt, Düsseldorf, Frankfurt am Main, Frankfurt an der Oder, Halber­
stadt, Heidelberg, Karlsruhe, Königsberg, Koblenz, Magdeburg, Münster, 
Nürnberg, Stettin, Tübingen, Wolfenbüttel und Würzburg.7 

6 Der Kern der Aussage wird im Englischen nur angedeutet und damit das Textverständnis entscheidend er­
schwert. 

7 Die folgenden Worte des Dankes, die sich im englischen Text anschließen, 1md die hier nicht übernommen 
werden, betreffen das Zustandekommen der englischen Ausgabe. Es seien jedoch die Namen derer genannt, denen 
sich Selma Stern zu besonderem Dank verpflü-htet fohlte, allen voran Otto Hirsch, Leo Baeck, Jacob Jacobson 
und Eugen Täubler. Maurice Jacobs (fewish Publication Society), Ralph Weiman (Übersetzer), Solomon Grqy­
ze/, Franz Lemdsberger, sowie den Angestellten des Hebrew Union College: Frieda Englander, Moses Marx, 
Berta Lauter und Pauline Kolsky. Der Band ist Jacob Rader Marc11s gewidmet, dem damaligen Direktor der 
American Jewish Archives. 
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Die Epoche, die wir als das Zeitalter des höfischen Absolutismus und 
Frühkapitalismus bezeichnen und die den Zeitraum vom Ende der Renais­
sance bis zur Aufklärung umfaßt, schuf eine neue Weltanschauung, einen 
neuen Menschentyp, eine neue Auffassung von Wirtschaft und Politik sowie 
neue Gesellschaftsformen. Die politisch und religiös einheitliche Welt, die 
von zwei Schwertern geschützt wurde, dem weltlichen des Kaisers und dem 
geistlichen des Papstes, verschwand. An die Stelle der Universalmonarchie 
und der Universalkirche traten einzelne, kraftvolle, miteinander rivalisierende 
autonome Staaten und unabhängige, einander bekämpfende Religionen und 
Sekten. Der alles beherrschenden Idee von der Erhaltung und Verteidigung 
der allein seligmachenden Kirche wurde die Idee von der Erhaltung und 
Verteidigung des europäischen Gleichgewichts gegenübergestellt. Die Kon­
zeption eines absoluten, positiven Rechts wich dem Glauben an das Natur­
recht, der Glaube an die Offenbarung dem Glauben an den Sieg der Ver­
nunft. Das Ideal der Armut wurde vom Streben nach Besitz verdrängt und 
die auf der Lehre der K.irchenväter begründete moralische Staatsauffassung 
durch den Begriff der Staatsmacht, des Staatswohls und des Staatsinteresses. 

Diese Idee von der Staatsräson, die für die folgenden Jahrhunderte die 
Ethik von der Politik trennte und dem Staat eine Bedeutung verlieh, die er bis 
dahin nicht besessen hatte, wurde die revolutionärste Kraft der Epoche. Für­
sten und Völker, Philosophen und Staatsrechtler ordneten sich ihr unter. Sie 
dominierte Wirtschaft und Gesellschaft. Sie machte den Herrscher zum all­
mächtigen, an keine Schranken mehr gebundenen, absoluten Träger aller 
Gewalten und unterwarf die Bevölkerung - eine einheitliche, rechtlose Masse 
- dem harten Willen des staatlichen Oberhauptes. Sie trieb ihn, stets aufs 
Neue die eigene Größe und Macht zu demonstrieren, die identisch war mit 
der Größe und Macht seines Staates: durch die Ausdehnung und Ausbreitung 
seiner Länder, durch die Eroberung anderer Staaten und die Unterwerfung 
anderer Völker. Um der Staatsräson willen wurden in jenem Jahrhundert 
endlose, nur durch wenige Friedensjahre unterbrochene Kriege geführt, Ko­
lonial- und Koalitions-, Devolutions- und Reunions-, Sukzessions- und Erb­
schaftskriege. Ein Staat wurde gegen den anderen, ein Reich gegen das andere 
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ausgespielt. Länder und Städte wurden vertauscht und verkauft, Kolonien 
veräußert, Erbschaften verpfändet, Bündnisse geschlossen und gelöst. 

Um der politischen Macht willen mußte der Staatstypus verändert und 
neu geformt werden. Der Fürst mußte die religiöse, kulturelle und wirtschaft­
liche Selbständigkeit der vielgestaltigen, aristokratisch oder patrizisch regier­
ten Gebilde, aus denen sein Territorium bestand, aufheben und sie zu einem 
einheitlichen Gesamtstaat zusammenschließen. Um dies zu erreichen, galt es, 
die gesamte Verwaltung neu zu organisieren. Mit Hilfe einer ihm ergebenen 
Beamtenschaft, die von der römischen Rechtstheorie der unbeschränkten 
Macht des Staates überzeugt und mit dem modernen Naturrecht vertraut war, 
mußte der Fürst den ständischen Sondergewalten die Hoheitsrechte, Steuern, 
Zölle und Regalien entreißen und der unmittelbaren eigenen Verwaltung un­
ters teilen. 

Am tiefsten war der Bruch mit dem Mittelalter in wirtschaftlicher Bezie­
hung. Das auf der Bibel, den Kirchenvätern und dem kanonischen Recht ba­
sierende ökonomische System wich einem aktiven und rücksichtslosen 
Staatskapitalismus, der von oben her durch Gesetze, Regulierungen, Konzes­
sionen und Protektionen Handel und Gewerbe zu kontrollieren suchte. Der 
Merkantilismus, der in engster Wechselbeziehung zum Absolutismus stand, 
war der kühne Versuch, nicht nur die Probleme der Wirtschaft, sondern auch 
die Probleme der äußeren und inneren Politik, der Verfassung und Verwal­
tung zu lösen. Zu keiner Zeit hat eine volkswirtschaftliche Theorie, die 
gleichzeitig und im umfassendsten Sinne Staatstheorie war, in solch enger 
Verbindung mit der praktischen Politik gestanden, während umgekehrt die 
Staatspraxis die wichtigsten Grundsätze der Volkswirtschaftslehre entnahm. 

Der Merkantilismus wurde als System des nationalen Ackerbaus, des na­
tionalen Handels, der nationalen Industrie und des nationalen Geld- und 
Kreditwesens bezeichnet. Damit betonte man das Ringen des Staates um 
Macht und Selbständigkeit, nach außen und nach innen: nach außen, indem 
er sich wirtschaftlich und politisch gegen die anderen Staaten abschloß, nach 
innen, indem er die losen Verbindungen von Korporationen, Organisationen 
und Ständen durch einheitlich starke Körperschaften ersetzte. Um diese Selb­
ständigkeit des Staates zu erreichen, verlangte der Merkantilismus die Steige­
rung des Reichtums der Nation. Zu diesem Zweck wurden Handel und Indu­
strie gefördert, die Einwohnerzahl vermehrt, die Finanzen verbessert, die 
Steuern erhöht, das Münzwesen geordnet und die heimische Produktion vor 
fremder Konkurrenz geschützt. Das heißt, man verbot die Ausfuhr von Roh­
stoffen und die Einfuhr gewerblicher Erzeugnisse und unterstützte alle pro­
duktiven Kräfte, die imstande waren, Geld zu schaffen: den Kaufmann, den 
Gewerbetreibenden, den Fabrikanten und den Bankier. Diese neue Wert-
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schätzung des Geldes, dieses Verlangen nach Gold, das den Staat reich und 
stark machen sollte, war das charakteristische Merkmal des Absolutismus. 
Der Gelderwerb wurde zur ökonomischen Staatsmaxime erhoben. Staat und 
Fürsten hätten die Pflicht, so lehrten die Merkantilisten, Geld zu beschaffen 
und es im Lande zu halten. Die Finanzkammer sei, wie sie erklärten, das Herz 
des Staates, die Geldzirkulation sein Blutkreislauf. Eine ebenso wichtige Rolle 
spielte das Bevölkerungsproblem. Den Theoretikern des Absolutismus zufol­
ge mußte der Staat die Einwanderung fördern, und so lenkten sie die Auf­
merksamkeit auf die engen Wechselbeziehungen zwischen Bevölkerung und 
Produktion, zwischen Einwohnerzahl und Macht eines Staates. 

Dieser grundlegende Wandel der Wirtschafts- und Staatsstruktur verän­
derte nicht nur die Vorstellung vom Juden, sondern auch seine politische und 
rechtliche Lage. Wenn der Handel nicht mehr verdammt, das Zinsnehmen 
nicht mehr verboten und der Kaufmann nicht mehr dem Räuber und Piraten 
gleichgestellt wurde wie im Mittelalter, so mußten auch die jüdischen Geld­
und Warenhändler mit anderen Augen als bisher betrachtet werden. Beur­
teilte man die Verfolgung religiöser Gruppen und Sekten als eine dem Handel 
schädliche Maßnahme und glaubte man, wie viele Merkantilisten dies taten, 
daß Spaniens Niedergang mit der Vertreibung der Juden zusammenhing und 
Holland seine Überlegenheit im Handel der Einwanderung von Juden ver­
dankte, so lag eines auf der Hand: im Interesse eines blühenden Handels und 
einer guten Finanzwirtschaft galt es, die Ansiedlung von Juden zu fördern 
und weitgehende Toleranz zu praktizieren. Der mittelalterliche, der Omni­
potenz der Kirche unterstellte und von ihren Rechtssatzungen abhängige 
Feudalstaat hatte sie als eine Gruppe ausgeschlossen, die nach seinem Ver­
ständnis ungläubig war. Das mittelalterliche Recht hatte sie als Fremde be­
handelt, die mittelalterliche Gesellschaft sie aus allen Berufen ausgeschlossen. 
Als Eigentum des Herrschers standen sie unter dessen persönlichem Schutz, 
für den sie hohe Abgaben zahlen mußten. Sie stellten, gleich den anderen Re­
galien, eine unentbehrliche Finanzquelle dar, über die der Herrscher frei ver­
fügen, die er aber auch nach eigenem Gutdünken an die feudalen Gewalten 
verkaufen, verpfänden oder verhandeln konnte. 

Erst das Zeitalter des Absolutismus erkannte die „Judenfrage"8 in ihrer ei­
gentlichen Bedeutung. Sie wurde aus der religiösen in die staatliche Sphäre 

8 Ohne Anfahnmgszeichen in der deutschen Vorlage .. Im vorliegenden Kontext steht der Begriff im allgemei-
11en Sinn ,,für die mit der Frage der Judenemanzipation verknüpften Problemstellungen." (Alex Bein, Die Ju­
denfrage. Biographie eines Weltproblems, Stuttgarl 1980, Bd. II, S. 4). Der Begriff ,Judenfrage" entstand erst 
am Ende der Epoche des Absolutismus; er tauchte erstmals um 1840 in Deutschland auf Einer breiteren Öf 
fentlid1keit wurde er durch die Schrift Bmno Bauers „Die Juden-Frage" (1842) bekannt, als „Problem der Ein­
gliedemng der Juden in Staat und Gesellschaft der christlichen europäischen Völker''. Rl:zeptionsgeschichtlich ist 
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versetzt und damit säkularisiert. Zum ersten Mal in der Geschichte der 
Diaspora wurde sie zu einem politischen Problem. Denn indem er das private 
Interesse dem öffentlichen unterordnete, den Adel entmachtete und eine 
neue Beamtenschaft einsetzte, anstelle von Söldnertruppen ein stehendes 
Heer bildete und die Verwaltung zentralisierte, löste der absolutistische Herr­
scher die alten gesellschaftlichen Bindungen und ersetzte sie durch neue und 
wünschenswertere aus der Sicht des Staates. 

Für die Juden hatten die Elemente absolutistischer und merkantilistischer 
Politik ebenfalls starke Wirkungskraft, vor allem im Hinblick auf die eigenen 
Bindungen und Abhängigkeiten. Zum ersten Mal wies ihnen der Staat einen 
eigenen Platz in seiner komplizierten Sozialstruktur zu, indem er all seine 
Untertanen in unmittelbare Beziehung zu sich brachte. Indem er das Judenre­
gal den Feudalherren entriß und es der Verwaltung seiner Behörden unter­
stellte, indem er die Rechte und Pflichten der jüdischen Steuerzahler genau 
abstufte, löste der absolutistische Herrscher sein mittelalterliches Verhältnis 
zu den Juden auf. Die Juden hörten auf, Pertinenzen des Herrschers zu sein 
und dessen Kammerknechte, wie sie aufhörten, der Gnade und Willkür der 
feudalen Gewalten preisgegeben zu sein. Von ähnlicher Wirkung war die 
merkantilistische Wirtschaftspolitik. Indem der Staat begann, die Juden als 
wichtige Faktoren seiner Handelspolitik zu betrachten, sie zur Finanzierung 
von Handelskompanien und Kolonien heranzog, ihnen Fabriken, Banken, 
Monopole und Agentschaften anvertraute und mit ihrer Hilfe den Import 
und Export belebte, machte er sie zu bedeutenden Trägern der aufstrebenden 
Wirtschaft. Diese Tendenzen, die zur Verbesserung der Lage der Juden in 
Frankreich, zu ihrer Emanzipation in Holland und ihrer Rückkehr nach Eng­
land führten, wurden am wirksamsten in Deutschland.9 Hier trat der Um­
schwung der Politik gegenüber den Juden am auffälligsten und sichtbarsten in 
Erscheinung. 

der Begriff von heftigen Gegensätzen geprägt, die Bandbreite reicht von der religionsphilosophischen Definition 
Martin Bubers (1909) bis Z!'r Rückftihrung des Wortes als sprachliche W ajfe im Vokabular der Antisemiten 
(Jean-Paul Sartre, 1945). Nach Theodor Herz!s Schrift „Der Judenstaat, Versuch einer modernen Uisung der 
Judenfrage" (Leipzig und Wien 1896) wurde der Begriff auch zum Gegenstand der innerjiidischen Diskussion. 
Von ,,Nichtjuden, von Judengegnern geschaffen, [wurde er} aber dann von den Juden aufgenommen [ .. ], als 
Kennzeichnung eines existierenden Problems." Siehe daZfl auch: Jacob Toury, The Jewish Question - a semantic 
approach, Leo Baeck Institute, Year Book XI (1966), S. 85-106 und Robert We/tsch, Die deutsche Judenfrage. 
Ein kritischer Rückblick, Kiinigstein/Taunus 1981. 

9 S elma S lern wählt hier wie im folgenden Zflmeist den Begriff „Deutschland" sowohl in ihrer deutsd1en 
Vorlage wie in „The Court Jew ''. Er umfaßt die politischen Grenzen des „Heiligen Romischen Reichs Deutscher 
Nation''. Selma Stern schrieb, mit wenigen Ausnahmen (zß. „Der Preußische Staat und die Juden") ftir eine 
größere, interessierte Öffentlichkeit. Es liegt deshalb nahe, daß sie sich ftir diese lesbare Vereinfachung entsd1ied, 
die sich aus dem TexlZflsammenhang erschließt. 
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Während sich die Weststaaten unter der Führung großer Monarchen und 
Staatsmänner, wie Richelieu und Colbert in Frankreich, Wilhelm von Oranien 
in Holland und Cromwell in England, zu starken, innerlich geeinten Staaten 
entwickelten, deren Wirtschaft durch die Entdeckung überseeischer Länder 
und den Erwerb von Kolonien expandierte, war Deutschland aus dem Drei­
ßigjährigen Krieg geschwächt hervorgegangen. Das Heilige Römische Reich 
Deutscher Nation, einst der ideelle und faktische Mittelpunkt Europas, war 
nur noch ein Begriff, eine Chimäre, ein Skelett, dessen Teile nicht durch Ner­
ven, sondern durch Drähte miteinander verbunden und ohne jede Bewegung 
waren. Der Kaiser, einst das unumstrittene, mächtige Oberhaupt, war nur 
noch dem Namen nach Herr dieses merkwürdigen Gebildes, das weder Re­
publik noch Monarchie genannt werden konnte. Denn die zweihundertvierzig 
Gebieter der größeren bis kleinsten Territorien des Reichs hatten durch den 
Westfälischen Frieden volle Souveränität und Libertät innerhalb ihrer Staaten 
und nach außen das Recht zum Abschluß von Bündnissen mit anderen Für­
sten, zu Kriegsführung und Friedensverhandlungen erhalten. Der Dreißigjäh­
rige Krieg hatte ihre Länder verwüstet, die Städte entvölkert, die Bewohner 
verarmt, die Kapitalien zerstört und die Wirtschaftsbeziehungen zum Ausland 
unterbrochen. Alle Flußmündungen waren in den Besitz der Feinde gekom­
men. Schweden hatte das Baltikum und Vorpommern gewonnen und be­
herrschte die Ostsee wie auch die Oder- und Wesermündung. Holland hatte 
die Rheinmündung erhalten, die Polen saßen an der Weichsel, die Franzosen 
am Oberrhein, die Dänen in Holstein und Oldenburg. Trotzdem versuchten 
die deutschen Fürsten, ihre Staaten im Sinne des Absolutismus und Merkan­
tilismus neu zu ordnen, die verstreuten Gebiete, die ihnen durch Erbschaft, 
Annexion, Tausch und Krieg zugefallen waren, zu vereinheitlichen, ein ste­
hendes Heer und eine moderne Bürokratie zu schaffen, den Anschluß an den 
Welthandel wiederzufinden und ihre Höfe in Abbilder Versailles' zu verwan­
deln. Sie haben bei diesen Bestrebungen, mit deutschem Sinn für Systematik 
und Organisation, dem Judenproblem ihre besondere Aufmerksamkeit zuge­
wandt und es mit den Mitteln ihrer Zeit zu lösen versucht. 

Im 15. Jahrhundert hatte man die jüdischen Konkurrenten aus fast allen 
deutschen Handelsstädten und im 16. Jahrhundert aus den meisten größeren 
Territorien vertrieben. Seitdem hatten sie sich in den Dörfern und kleinen 
Städten der Reichsritter, Bischöfe und Standesherren, von denen sie aufge­
nommen worden waren, als Pfandleiher, Wechsler und Hausierer durchge­
schlagen. Nur in wenigen größeren Städten wie Frankfurt, Worms, Fürth und 
Wien war ihnen der Aufenthalt gestattet. An den großen Finanz- und Han­
delsunternehmungen, die im 16. Jahrhundert zum Aufschwung der oberdeut-
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sehen Städte beitrugen, hatten deutsche Juden keinen Anteil. Diese Geschäfte 
wurden ausnahmslos von christlichen Kaufleuten betrieben. 

Im 17. Jahrhundert änderte sich diese Situation von Grund auf. In den 
meisten deutschen Staaten und Städten wurden Juden in größerer Zahl und 
unter günstigen Bedingungen aufgenommen und erhielten das Recht, Ge­
meinden zu gründen und ihre Religion ungehindert auszuüben. Toleranz­
ideen spielten dabei keine große Rolle. Die Motive, welche die Fürsten bewo­
gen, Juden aufzunehmen, waren vor allem finanzieller Natur: durch die Auf­
nahme der Juden suchten sie ihre Länder zu „peuplieren" und ergiebige Steu­
erträger zu gewinnen. Zugleich suchten sie mit ihrer Hilfe die Gilden und 
Zünfte zu bekämpfen und die moderne Geld- und Kreditwirtschaft zu be­
gründen. Was auch immer das eigentliche Motiv war, so trug die neue Hal­
tung der Fürsten doch dazu bei, die Position der Juden zu sichern. 

Der deutsche Fürst jener Epoche bedurfte jedoch mehr als nur eines 
Wirtschaftserziehers für seine Untertanen und eines Objektes seiner Handels­
und Steuerpolitik. Er bedurfte in einer Zeit, da es noch keine Wissenschaft 
der Staatswirtschaft und keinen öffentlichen Kredit gab, da Hof- und Staats­
wirtschaft noch nicht getrennt, das Steuerwesen und das Staatsbudget nicht 
geordnet, die staatlichen Einkünfte verpfändet und verschuldet waren, erfin­
dungsreicher und großzügiger Finanzleute und Organisatoren, die ihm für 
seine staatlichen und wirtschaftlichen Experimente, für die Führung der 
Kriege, die Finanzierung der Heere und Hotbaltung die nötigen Geldsummen 
auftrieben. 

Im 16. Jahrhundert hatten die oberdeutschen Kaufleute, an ihrer Spitze 
die Fugger, den Kaisern hohe Anleihen gewährt. Als gleichberechtigte Macht 
hatten sie neben ihnen gestanden und eine Zeitlang die Geschicke Deutsch­
lands und Europas beeinflußt. Mit ihrer finanziellen Hilfe hatte Karl V. seine 
Wahl zum deutschen Kaiser durchgesetzt und den Gegenkandidaten Franz 1. 
von Frankreich geschlagen. Sie waren die Geldgeber der europäischen Für­
sten, des Papstes und der Kardinäle, Bergwerksbesitzer und Fabrikanten ge­
wesen, und ihr Handel hatte die ganze damalige Welt umspannt. 

Dieser kühne, unternehmerische Kaufmannstyp existierte im 17. Jahrhun­
dert nicht mehr. Infolge der religiösen Wirren und Konflikte, vor allem aber 
durch die Verlegung der Handelsstraßen vom Mittelmeer, Italien und Ober­
deutschland nach dem Atlantischen Ozean und dem Westen, befand sich der 
deutsche Handel im raschen Niedergang und war nicht mehr imstande, mit 
dem der Weststaaten zu konkurrieren. Aus dem stolzen und tatkräftigen Pa­
trizier der freien Städte, der den Ausgang der Kriege und das Schicksal der 
Reformation entschieden hatte, war ein geist- und kapitalloser Kleinbürger 
geworden, der seine Kraft in kleinlichen Intrigen um städtische Ämter er-
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